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NEKROLOGE

In memoriam Gunnar Hering
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2. 4.1,934 - 22.12.1994

Gunnar Hcring, den einc tückische Krankheit an 22. Dezember 1994 aus dern
Lcben riß, gel.rörte zu den bedeutendsten und geistvolisten Südosteuropaforschern
unserer Zeir.Die neuere Geschichte der Griechen und cler südslavischen Nationen
waren das beherrschende Thema seiner Forschungen. Sein Interesse richtete sich

auf kornplcxe Fragestellungcn wie clie Nationswerdung und die politische Ord-
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nung der Balkanvölker, auf die außenpolitischen Konstellationen, mit denen sie
zu rechnen hatten, sowie ihre kulturgeschichtliche Prägung. Dabei hatte er stets

auch die für Südosteuropa prekären osmanischen, russischen und deutschen Groß-
machtinteressen im Blick, die als Versuchungen oder Eingriffe wirksam wurden'
Das strukturierende Denken Gunnar Herings hat viel zur Klärung der Verworren-
heit der innen- und außenpolitischen Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel in Ge-
schichte und Gegenwart beigetragen. Vor allem seine Arbeiten zu Griecheniand,
dem er durch wissenschaftliche wie persönlich-familiäre Beziehungen aufs engste

verbunden war, enthalten einen Schatz an unverlierbaren Einsichten und Erkennt-
nissen. Der Beitrag, den er zur Begründung der Neogräzistik als eigenständiger
historischer und kulturologischer Diszipiin forscherisch und organisatorisch gelei-
stet hat, kann nicht hoch genug eingeschätzt werden.

Die Ausrichtung auf Südosteuropa und Griechenland war Gunnar Hering
nicht in die \fliege gelegt worden. Am 2. April 7934 in Dresden geboren, be-
suchte er hier die Volksschule und das Vitzthumsche Gymnasium, nach dem
Krieg das Kreuzgymnasium. Nach der Reifeprüfung begann er 7952 das Stu-
dium der Germanistik und Geschichte an der Humboldt-Universität Berlin,
wechselte aber 1953 an die Freie Universität Berlin über und studierte hier Ge-
schichte, Osteuropäische Geschichte und Slavistik sowie Politikwissenschaft an

der Deutschen Hochschule für Politik, dem späteren Otto-Suhr-Institut. \läh-
rend eines in Thessaloniki verbrachten Studienjahres 1955/56 beschäftigte er
sich mit der neueren griechischen Geschichte und neugriechischen Philologie.
In den Jahren 1956 bis 1959 setzte er das Studium an der Universität 'lØien mit
den Fächern Geschichte, Osteuropäische Geschichte, Turkologie und Slavistik
fort, In der Folgezeit war er als Redaktionssekretär der ,,Osterreichischen Ost-
Hefte" tätig. Studienreisen führten ihn nach Zagreb, Bulgarien, Griechenland
und in die Türkei. Eine ZettJang weilte er zu Forschungszwecken an der Pa-
triarchatshochschule auf Chalki (Istanbul), dann wieder lehrte er Deutsch am
Goethe-Institut in Thessaloniki, ehe er am Institut für Europäische Geschichte
in Mainz zunächst als Stipendiat, 1964/65 als Assistent eine Bleibe fand. 1965

erhielt er eine Assistentenstelle am Institut für Osteuropäische Geschichte der
Universität Freiburg. In diesen wechselvollen Jahren entstand Herings Disserta-
tion, mit der er 1.966 an der Universität \Wien promovierte. Infolge des Todes

seines Doktorvaters Heinrich Felix Scnrrtp und der anhaltenden Lehrstuhlva-
kanz hatte sich das Promotionsverfahren um Jahre verzögert. Die Habilitation
für Neuere und Osteuropäische Geschichte erfolgte in Freiburg 1971. Zwei

Jahre später wurde Gunnar Hering als Nachfolger Reinhard \lIrtn¡us auf den
Lehrstuhl für Osteuropäische Geschichte der Universität Göttingen berufen.
1977 nahm er eine Gastprofessur in Thessaloniki wahr. 1979-1983 war er De-
kan der Göttinger Philosophischen Fakultät. Die lWiener lJniversität gewann
ihn 1983 für den neugegründeten Lehrstuhl für Neugriechische Geschichte und
Philologie am Institut Íür Byzantinistik und Neogräzistik, den er bis zu seinem
Tode innehatte. In vorbildlicher Weise hat er hier das Fach profiliert und die
Neograeca-Bibiiothek zu einer der besten außerhalb Griechenlands ausgebaut.
Es zeugt von seinem universitären Ansehen, daß ihn die Kollegen der Philoso-
phischen Fakultät für die Jahre 1990-1992 zum Vorsitzenden der Professoren-
kurie wählten. Zu seinen weitgefächerten \Øiener Aktivitäten zählt die Grùn-

1994 aus dem

Nationen
richtete ich

politische Ord-
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clung der Östcrreicl.rischen Gesellschaft fi.ir Neugriechische Studicn in-r Jahre
1988, clerer.r Prãsident er bis z.uletzt blieb, clic Mitglieclschaft in cler Balkankom-
mission cler Ôster:rcicl'rischcn Akaclernie der \Tisser.rschaften (seit 1990) sowic
die Tätigkeit in cler Östcrrcicl-rischen Gesellschaft zur llrforschung cles 18. Jahr-
hunderts, dcr er bis 1994 als Präsident vorstâncl. Göttingen, seiner früheren
Wirklrr.rgsstätte, blieb er clurch lebhafte Mitalbeit in cler Stidosteuropa-Kornmis-
sior.r der Göttinger Akadcmie cler \Øissenschaften bis zttletzr verbundcn. Dcr
Tocl hat die bereits erfolgte 'X/al.rl zum I(orresponclierenden Mitglied der Göt-
tinger Alraclemie hinfällig gemacl.rt. Er war Mitl.rcrausgeber der Göttinger Bau-
steine zttr Geschichts'toissenschaft und Herausgeber dcr in Frankfurt arn Main
crscheiner.rclen, auf neunzehn Bände angcwachsenen Studien zur Geschichte
Siìdosteuropas.

I)as stattliche CEuvre, das Gunnar Herir.rg in clen clrei Jahrzehnten seines wis-
ser.rscl.raftlichen \Øirkens vorgelegt 1.rat, umfaßt zwei große Monograpl.ricn, zahl-
reiche Beiträge zu Hanclbüchern und Sarnmelwerken sowie Zeitschriftenauf-
sätze. Es erstrecht sich auf wichtige Themer.r cler Gcscl'richte Ost- uncl Südost-
enropas n.rit clern offensichtlicherr Schwerpunlçt auf clen griechischen Angeleger.r-
l.reiten. Dabei ließ er sicl.r auf unterschiedlichc Epochen und systematische
Fragestellur.rgen eir.r. Die 1968 veröffentlichte Dissertatior.r über clas öhun-reni-
scl.re Patriarchat ur.rd dic europäische Politik in der crsten Hälfte des 17. Jahr-
hnndertsr zeigt ir.r einerl für tù7est- ur.rcl Osteuropâ bedcutsamen l.ristorischen
Augenblick clie politischcr.r Fäclen, clie beim griechischen Patriarchen in I(on-
stantinopel zusammenlaufen, währencl sich clie Lage ir.r Moskowien r.rach cler

,,Zeit cler Wirren" konsolidiert l.rat ur.rcl in Europa cler Glaubenskrieg r,...r'arr-

schreitet. Die musterhafte, auf breiter Quellenbasis erarbeitete Analyse der Pa-

triarchatspolitih geliört hcute zn clen Standardwerken zur Gescl.ricl.rte der Grie-
chen in osrnanischer Zeit. Einen âhnlichen historischen Knotenpunkt bescl.rrielr
Gunnar Herir.rg in dcm Aufsatz iìber das Jahr 1683, clas den Türlcen die Nie-
derlage vor Wien bescherte und für lange Zeit clie Mächtekonstellation auf cler

Ballçanhalbinsel bcstimmte2. Stäi'ker kulturgeschichtlich orienticrt sind die
Arbeiten über die griechische Hanclelsgesellschaft in Tokaj3, clie Griechen-
lanclbeschreibungen des Otto Magnus von Stackelberga, den Hof König Ottos
von Gricchenlancls, die Auseinanclersetzungen urn dic griechische Schriftspra-

I Oleumeniscbes Patrìarchat und europàische Politiþ 1620-1638, 'ùTiesbadcn 1968; griechi
sclre Atrsgabe, r,erbcssert und erweitert: OileoømeniÞo patrarchcio leaì europaìlee polirtil¿e
1620-1638, Athen 1992.

2 Das Jabr 1683 und die orthodoxen Völleer Südosteuropas, in: Flistolischc Mitteilungerr
26. 1984, S. 361 385; fcme¡ ir.r: Nostos. Gesammelte Scbriften zur südosteuropäischen

Geschìchte, hg. von Maria A. StessrNopourou, Frar.rkfurt am Main-Bcrlin-Bern-New
York-Paris-\üierr 1995, S. 149-175. (ÜLrcr dicscn Band s.u.)

3 Die griecbische HandelsgesellschaJi in Tokaj. Ibre innere Ordnwng und ìhre Auflösung
1801,in: Südost-Forschungcn 46. 1987, S. 79 93;fcrncr Nostos, 5.265 281'.

a Otto Magnus von StacþeLberg sten Ellada,in: lbpos kai Eikona 7 (Athen 1985), S. 75-
1 90.

5 Der Hof König Ottos oon GriecbenLand, in: Höfische I{ultur ìn Siìdosteuropa, hg. von
Reinhard L¡u¡n ur.rcl l-Ians Gcorg Ma¡nn, Göttingen 1.994, S. 253-281.
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che6, clie Kulturpolitik cles Metaxas-RegimesT wie auch die Stacltgeschichte
Athenss.

Die zweite große Arbeit Gunnar Herings ist scine zweibändige Geschicl.rte der
politischen Partcien Griechenlands 1821-1936e. Mit diesem für die Fachwissen-
schaft inzwischen unverzichtbaren Handbuch stellte er die Parteien als Institutio-
nen der politisciren Villensbildung uncl Faktoren cler inneren Entwicklung Grie-
chenlands über die lange Distanz vom Ausbruch des griechischen Freiheitskamp-
fes bis zum Staatsstreich des Generals Metaxas dar. Überhaupt hat er auf die Par-
teien- und Institutionengeschichte immer wieder sein Augenmerk gelenkt, so in
den Darstellungen cler politischen Parteien Griechenlands, Scrbicns und Zyperns
im Lexiþon zur Geschichte der Parteien in Europã1o, des Kanzieiwesens Serbiens
und Griecl.renlancls (im Druck) sowie in Arbeiten seiner Schüler.

Das thematische Spektrum cler Forschungen Gunnar Herings erstreckte sich,
abgesehen von Griechenland, auch auf die bulgarische, rnakedonische, osmanische
serbische und, nicht zuletzt, die russische Geschichte. Hier waren es Fragen der
Entwicklung uncl der ideoiogischen Diskurse in der Geschichtswissenschaftll und
die für Hering charakteristischen nationenübergreifenden Fallstudieni2, clie seinen
analytischen Scharfsinn herausforderten. Wiederholt waren clie totalitären Fehl-
entwicklungen der europãischen Politik Gegenstand seiner Ar.ralyse, demonstriert

6 Die Awseinandersetzøngen um dìe griechiscbe Schriftsprache, in: Sprachen und Nationen
im Balkanrawm. Die hìstoriscben Bedingwngen der Entstebung der beøtigen National-
sprachen, Köln-IVien 198/, S. 125 194; ferner: Nos/os, S. 189-264.

7 Die Kwlturpolitiþ des Metaxas-Regimes 1936- 1940,in: Die Kultur Griechenlands in Mit-
telalter und Neuzeit, hg. von Reinhard L¡.unn und Peter ScnnctNr:n, Göttingen 1996, S.

285-321.
s Die Metamorpbose Athens: Von der planmàlSigen Anlage der Residenzstadt zur Metro-

pole obne Pløn,tn: Harald HeppNEn (Hrsg.): Hauptstädte in Südosteuropa. Geschichte -
Funletion - Nationøle Symbolleraft, \vy'ien-Köln-Vcimar 1994, S. 109-132.

e Die politischen Parteien in Griecbenland 1821-1936, München 1992.
i0 Frank tùØBNoe (Hrsg.): Lexiþon zur Geschichte der Parteien in Ewropa, Stuttgart 1981, S.

201 - 234, 627 - 637, 7 7 5 - 77 8.
1t À4azedonische Geschichtswissenschaft, in: Österreichische Ost-Hefte 1.1.959, S. 104-110,

2. L960, S. 60-67,404-410; Nationalistische Tendenzen in der soujetischen Geschichts-
schreibung, in: Georgia Augusta, Jg. 1976, S. 2 12. Ferner: Der griechische Unabhàngig'
heitsÞ.rieg und der Philhellenismas, in: Alfrcd Nor (Hrsg.): Der Philhellenisrnus in der
westeuropäischen Literatur 1780-1830, \Yy'ien 1994, S. 17 72.

12 Das islamische Recht und die In¡Lestitar des Gennadios Scbolarios (1454),in: Balkan Stu-
dies 2. 1961,, S. 231, -256; Die serbisch-bwlgarischen Beziehungen am Vorabend und wàh-
rend der Balleankriege, in: Balkan Studies 3. 1962, S. 297 326, 4. 1963, S. 347-378;
Neofit Rikki in Samoþor, 1828: Bemiìhungen arn die Herausgabe einer frühen Fassung
seines griecltìsch-bwlgarischen Wôrterbuches, in: Vtori MeZdunaroden Kongres po Bälga-
ristika, Sofija, 23 naj-3 juni 1986 g. Dokladi 3: Sã.vremenni bãlgarski ezik,Sofija1987,
S. 48 58; Der lhnflikt des Oþumenischen Patriørchats und des bulgarischen ExarcJ¡ats
mit der Pforte 1890, in: Südost-Forschungen 47. 1,988, S. 187-208 (ferner: Nostos, S.

303 -326); Panagiotis Niþoasios als Dragoman der þaiserlichen Gesandtscbaft in Konstan-
tinopel, in: ANDRIAS. Hcrbert Hunger zurn 80. Geburtstag. Jahrbuch der Osterreichi-
sclrer"r Byzantinistik 44. 1994, S. 143 -1,78.
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vor âllet-n ar-r cler Gestait cles gliccliischen Dihtators uutl Geucr¿rls Io¿rnrris Metaxas

.,n,1 ll"r..r, an Mussolini ,.r,ri Hir1.r orientierrcr Einigr.rngspolitikr3.

Zu I{crings heransragenclcn Stuclicn gehören seine klug entworfenen- System-

vcrqleicl.re, .ìi., ".,. 
pro"fr.rncler Sachkcnìltnis erwachseu, untcrschieclliche l.risto-

,iJt-i*fi"t"llc Gebiìcle zueinancler in Beziehung setzerl. Geuattut scien die Auf-

sätzc ,,Die Osmanenzeit im SelbstoLerstàndnis dlt' VAller,r Siidoste uropas"l't, ,,Or-
thodoiie untl Protestantismus"ls, ,,Zum Problem der [Jrsachen revolutionärer Ent-

*;r¡i,ri|r" am Anfang des b. Jahrhundet"ts"tc nnd namentlich der brillantc

cãriilrgËr Vor.rrag .iLr.åi. lìefolrnbewegringen in Rußlancl uncl irr-r Osrnanischet.r

ñ.i;1,.d.. bislan[ nr.rr ir.r griechischer Vèr'sicxr gcclru,ckt vorlicgtlT. Nicht zu vcr

g.rr." ri",1 f..r1.i .,1i. zalilreichen biographischen Skizzen, clie Gur.urar Hering

ïìbcr. l isto.iscþc Persörrlichkcitel.r .1er iriecllischen, br,rlgarischer.r uncl serbiscl.ren

C...1ri.lrt. flir das Biographìsche LexiÚon zttr Gescbichte Südosteurolt¿sr8 sowic

das B iograpbisch-bibtiogriph i sch e I( irc-h enlex iþ onle verfaßt hat'

Ul, [.oit.,n Engrrge,ieirt .rn,l Flciß war Gunnar Hering. an lJnten.rehlnungen

uon P.åj.ktg..rppä'r,.rd l(or.nrnissioner.r bcteilig-t, sei cs ãas von I(laus-Detlev

Gootrr Jro*'h.i'å,.rr g.g.b. n e S iì do st e ur op a- H andb ucl:, in clesscn Griechenland-

n""¿ .. Jn, politirirË'system (Historisther f'eil, 1821 -1979) dars.tellte2o, sei es

.li. tr.nditiorlrieichc Ballçankor.r.rÀission clcr Wiener Akaclernie ocler die noch jungc

Sü.1orr..r.op"-I(ornmissior-r dcr Göttinger Akaclernie' clie Gunnar Hering v-iel zr'l

,r.rd.r1L.r. ì-,ot. V.t. clie l(onfercnr"r. á". Göttinger l(ourrnission irl clcrl Jahren

f éA8-f SS: rnitcrlebt l-rat, wird nicht zögern, seine üor.rst.uktiven Denkansätze und

systcrn.rtiscllerr üL,crlegu,rgcn zu den ft'uclrtbarste'1,.[rrrpulscrr dcr Kolnrnissiorlsat -

ú'.ì; ,., z¡ih1en, g^n, ti r,ír.tcig,.n von rJen griin<1licìrèn Beitr'ägcn, dic er zr-t clerr

t3 R¿cha am vnterl¡nd? AnmerÞungen. z,ur Persönlìchþait des Ioannis Metaxas, in: Byzan-

tior. fr,rtrrør;ft für Herbert Hun{er,lwien 1984, S. 121- 136 (ferner': N9øo¡, S. 131-148);

Di, Forrinotini ,ler b¡rtalen Oidr'ung, Mussc¡lini und IIitLer im griechischen politischen

bi¡rpr,l, aor clem Ende cler D"moþrìtie 1936, in: \x/inschafrs- und l{ulturb.eziehungen

zwisclten d.em Donau- uncl Balþanraum seit dem V/iener Kongref! Zur Kunde Si'idosteu-

rctpas II/17,l.rrsg. von Horst H.qsnrsLntnuq Glaz' 1991' S' 265-274'
t+ I¡i: Die stiaten'Südosteuropas ønd die osmanen, Münchcn 1989, s. 355-380 (femer:

Nosros, S. 327 -362).tt Irt jahrburh cLer Cist"rreichischen Byzantinistiþ 31.1981, S. 823-874 (ferncr: Nostos' S'

n-1.3A).
t(, I¡: Ndtionalre|oLt¿ticnäre ßeu^egwtgett itt Si'idostcuropa ìm 19. Jahrbundert, 

\Wicrl- Mün-

clrcn 199f, S. l7 30.
t, E rnetarrllytbntise rcs Otltotnaniþes leai tcs Rasilees Autc¡þratorias þata ton 1c)o aiÔna, in:

Svnchr'rn¡ t lrcrtrrta I 8. 1995, He[t 56. S. 94 106'

'n Ürri., ¡ncler-cn i¡ Bcl. 2 (1,976): lllja Graõanir.r, Georg I. von Gliechcnlancl, Gcorg II.
,-r1 Gri..1]"r]la¡cl, Jovan Hadlió, Í(ar"dorde, I(onstantin I. von Glicchenland, Antut]

I(oroõec; in Bd. 3 (J,"979¡, Su"rornL'Malkovió, Ioannis Mctaxas, Neofit Chilendarslçi Boz.-

,r.li, N"oii, ltilsLi, Stnj"n Novakovió, Gavrilo Princip; in Bd. 4 (1981): 'Ihcrnistoklis

Sfoulis, Alexa'dris SvoÍos, I(onstantinos Tsaldaris, P:rnajis,'Isrldaris usw.
re in Bc1.'4 (1992): Sebasto, Í{y-r.r"r.r, Nikolaos Keranreus, Joh.tnnes Karyopliylles' Ioan-

nes Matthaios Karyophyllcs.
20 Bcl. 3: Griechenldnd, Göttiugen i980' S. 54-79.
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Berichtbänden der Kommission geleistetltat2l . Die Südosteuropa-Kommission hat
deshalb ihren Griechenland-Band dem Andenken Gunnar Herings gewidmet.

Gunnar Hering besaß die faszinierencle Fähigkeit, sein weit gestreutes, auf um-
fangreichen Sprachkenntnissen beruhendes historisches Sachwissen in klar kontu-
rierte Modellvorstellungen zu überfùhren und damit die geschichtlichen uncl kul-
turgeschichtlichen Erscheinungen, denen er sich zuwandte, verstãndlich zu ma-
chen. Sein Tod hat in der Südosteuropa-Forschung eine empfindliche Lücke geris-
sen. Sie wird, wie die Nekrologe auf Gunnar Hering beweisen22, in Griechenland,
das ihm zur zweiten Heimat geworden war, besonders schmerzlich empfunden.
Das Erscheinen der Gesammelten Schriften zur siìdosteuropäischen Geschichte,
die Maria A. SressrNopout-ou zu Gunnar Herings 60. Geburtstag unter dem sym-
bolischen Titel Nos¿os23 (Heimkehr, Rückkehr) vorbereitet hatte, hat er nicht mehr
erleben dürfen. Denen, die ihn kannten, wird er als bedeutender Gelehrter uncl
liebenswùrdiger Mensch, geistreich und ironisch im Ausdruck, elegant in der Er-
scheinung, in steter Erinnerung bleiben.

Göttingen Rerlqseno Lausn

21 Es handelt sich um clie Aufsätze: Der Hof Ottos z¡on Griechenland (s. Anm. 5); Dle
KultørpolitiÞ des Metaxas-Regimes (s. Anm. 7); sowie: Die stàdtìscbe Kulturuon ZaÞyn-
thos in der ersten Hälfte des 19. Jahrhwnderts, erschernt demnâchst in demBand: Stàdti-
sche Køltwr in Sùdostewropø,hrsg. von Reinhard Leurn.

22 Vgl. die unter dem Titel: .Ç¡¿ ichne rnia periëgêsës: Gunnar Hering (1934-1994) versârn-
rnelten posthumen'Würdigungen von Antõnës LIaros, Johannes Kooe4 Antonios G.
Dnosopouros, Philippos Ëuou, Maria A. Sr.tssrNopourou, Paraskeuas KoNop:rq.s und
Michales Ts.r.r,ocas, in: Sygchrona themata, 18. 1995, Heft 56, S. 56-93; ferner den Ne-
krolog von Anastasia Papadia Lara in: Mantatoforos 39-40 (1,995),5.239-244 (mit
lX/erkverzeichnis).

23 Vie Anm. 2.
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